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Seilbahner freuen
sich über gute
Sommersaison
ST. JOHANN. Snow Space Salz-
burg zieht eine positive Bilanz
über die Sommersaison: Zwi-
schen Juni und Oktober wur-
den bei den fünf Seilbahnen in
Flachau, Wagrain und St. Jo-
hann 280.000 Gäste gezählt.
Das entspricht einem Plus von
mehr als vier Prozent gegen-
über der Vorjahressaison.

Laut Wolfgang Hettegger,
Vorstandschef der Snow Space
Salzburg Bergbahnen, ist das
Potenzial noch lange nicht
ausgeschöpft. In den kom-
menden Jahren werde man die
Angebote am Berg nachhaltig
weiterentwickeln – in enger
Abstimmung mit den regiona-
len Tourismuspartnern.

Neubau der Seilbahn auf das
Zwölferhorn soll 2020 starten
BERTHOLD SCHMID

ST. GILGEN, WIEN. Noch fährt
die 1957 errichtete, mittlerwei-
le als Nostalgiebahn bezeich-
nete Seilbahn in St. Gilgen auf
das Zwölferhorn. „Aber die
Konzession kann jederzeit er-
löschen“, sagte Klaus Markart,
Geschäftsführer der Seilbahn-
gesellschaft, im SN-Gespräch.
„Andererseits sind für den ge-
planten Neubau nach den Ein-
sprüchen von zwei Anrainern
die größten Hürden genom-
men worden. Der Bundes-
verwaltungsgerichtshof hat
die Einsprüche betreffend
Zwangseinräumung einer
Dienstbarkeit, also des Über-
fahrtsrechts, abgelehnt.“

Nach den Vorstellungen der
Seilbahngesellschaft, die
mehrheitlich dem Tiroler Ma-
rio Stedile-Foradori, Vorstand
der Arlberger Bergbahnen,
über die Tochterfirma TTF-
Seilbahn GmbH gehört, sollte
der Neubau bald beginnen.
„Sobald die alte Bahn steht,
werden wir mit dem Abbau be-
ginnen“, so Markart. Anschlie-

ßend erfolgten Ausschreibungen,
sodass mit einem Baubeginn im
Frühjahr 2020 zu rechnen sei.

Die neue Einseilumlaufbahn
mit Achtergondeln und einer
Stundenkapazität von bis zu 750
Personen, die von der Firma Dop-
pelmayr errichtet wird, sollte En-
de 2020 fertiggestellt sein. Paral-
lel würden bei diesem 15-Millio-
nen-Euro-Projekt eine auch öf-
fentlich befahrbare Parkgarage
mit 84 Stellplätzen bei der Talsta-
tion sowie am Berg ein Restau-
rant mit bis zu 100 Sitzplätzen im
Innen- und 120 für den Außenbe-

reich gebaut werden. „Wenn die
neue Bahn in Betrieb ist, werden
wir schauen, ob wir mit den vor-
handenen Pistengeräten in der
Wintersaison Hänge präparie-
ren“, so Klaus Markart. Der zur
Seilbahn gehörende Schlepplift
auf der Laimerwiese bleibe wie
gehabt bestehen.

Tourismusobmann Franz
Mayrhofer: „Es gibt auch Überle-
gungen, eine Mountainbike-Stre-
cke am Zwölferhorn zu errichten.
Dafür sind aber noch Gespräche
mit den Grundeigentümern und
der Seilbahn notwendig.“

Nach der Trennung von Intersport setzt der
Kapruner Sportartikelhändler mit seinen 550
Mitarbeitern eine neue Investitionsoffensive.

ANTON KAINDL

KAPRUN. In der Dienstleistungs-
branche sprechen viele vom Be-
geistern. Christoph Bründl sieht
man die Begeisterung auch an.
Andere eröffnen einen einzigen
Laden mit Blasmusik und schö-
nen Reden. Christoph Bründl hat
einen Spickzettel dabei, um kei-
nes der Projekte, an denen gerade
wieder gearbeitet oder schon ge-
plant wird, zu vergessen. In den
letzten zehn Jahren hat Bründl
42 Millionen Euro investiert. In
den nächsten drei Jahren sind es
23 Millionen Euro.

1956 eröffnete der vor einem
halben Jahr verstorbene Hans
Bründl ein kleines Sportgeschäft
an der Kapruner Ache und brach-
te den Skiverleih nach Öster-
reich. Im Laufe der Jahre wuchs
das Unternehmen stetig. Seit 30
Jahren wird es von den Söhnen

Bründl stellt
„verrücktes“
Projekt vor

des Gründers, Christoph und
Bernhard Bründl, geführt. Aktu-
ell hat Bründl Sports 27 Filialen
und 550 Mitarbeiter. Der Umsatz
lag im Geschäftsjahr 2018/19 bei
rund 70 Millionen Euro. Bründl
kauft 34.000 Paar Ski im Jahr. Mit
15.000 Leihski und rund 140.000
verliehenen Ausrüstungen pro
Saison ist Bründl der größte Ski-
verleiher in den Alpen.

Noch heuer kommen zu den 27
Filialen drei weitere dazu: zwei in
der Fußgängerzone in Saalbach
und eine in Viehhofen an der Tal-
station der neuen Seilbahn vom
Glemmtal ins Skigebiet Schmit-
tenhöhe. Christoph Bründl:
„Wenn wir in einen Ort eindrin-
gen, dann wollen wir dort der
Stärkste sein und der beste Ar-
beitgeber. In unserer Branche
wird es immer wichtiger, wer die
Talente für sich gewinnen kann.“

Neben den drei neuen Ge-

schäften im Glemmtal ist am süd-
lichen Ortsende von Kaprun, wo
man Richtung Kitzsteinhorn
fährt, auch ein Verwaltungs-Ser-
vicecenter im Bau. Dort wird ne-
ben dem schon bestehenden Lo-
gistikzentrum im März 2020 die
gesamte Verwaltung von Bründl
einziehen. In der Verwaltung
sind inzwischen 60 Mitarbeiter

beschäftigt. Das Logistikzentrum
bietet 80 Arbeitsplätze.

Eines der laut Bründl „verrück-
testen“ Projekte ist aber der Aus-
bau des Hauptgeschäfts (Flag-
shipstore) an der Kapruner Ache.
Die Geschichte dieses Gebäudes
ist ein Sinnbild der ganzen Fir-
mengeschichte. Auf diesem Platz
gründete Hans Bründl die Firma.
In den letzten 63 Jahren wurde
acht Mal um- oder ausgebaut. Als
Bründl 2001 kurz nach der
Kaprun-Katastrophe das Haus
komplett neu aufstellte, hielten
ihn viele tatsächlich für verrückt.
Und 2008 wurde alles wieder ab-
gerissen und das heutige Gebäu-
de, das mit seiner Architektur
Felsen und Gletscher zitiert, er-
richtet. Für Architekturliebhaber
ist es eine Pilgerstätte.

Nun gelang es Bründl nach lan-
gen Verhandlungen, zwei Nach-
barhäuser zu kaufen, um den
nächsten Ausbau zu ermögli-
chen. Die Verkaufsfläche wird bis
2021 fast verdoppelt und wächst
auf 2500 Quadratmeter. Damit
sich der Zubau harmonisch an-
fügt, hat man wieder jenes Stutt-

garter Architekturbüro verpflich-
tet, das den mehrfach ausge-
zeichneten Bau 2008 geplant hat.
Bründl spart nicht mit Superlati-
ven und spricht vom „innovativs-
ten Sporthaus der Alpen“.

Der Kunde solle zufriedener
sein, wenn er das Geschäft nach
dem Einkauf wieder verlasse,
und im Laden besondere Mo-
mente (magic moments) erleben.
Dafür sorgen sollen unter ande-
rem eine gläserne Werkstatt, eine
Polarstation mit Beschneiungs-
anlage, eine Outdoor-Schuhtest-
strecke, Lounge und Restaurant
auf dem Dach, eine etagenüber-
greifende Kinderrutsche, Boul-
derwände und ein zehn Meter
langer gläserner Panoramasteg,
der aus dem dritten Stock über
die Kapruner Ache führt.

Man wolle die Menschen – da-
mit sind die Mitarbeiter und die
Kunden gemeint – noch mehr be-
geistern und bewegen, so Bründl.
Das ist der Kern der Marke Bründl
Sports. Und um diesen besser
entwickeln zu können, hat man
sich nach 49 Jahren vom Inter-
sport-Verbund getrennt. „Wir
wollen der Erste und Einzige sein
und uns differenzieren. Das ist in
einem Verbund schwieriger“,
sagt Bründl. Seit 1. September sei
man jetzt „frei“ und überall ist
das aus Bründls Unterschrift ent-
wickelte neue Logo des Unter-
nehmens zu sehen. „Wir wollen
noch stärker werden, was nicht
gleichbedeutend mit mehr Um-
satz ist. Als Familienunterneh-
men denken wir immer langfris-
tig in Generationen und nicht an
den schnellen Verdienst“, sagt
Bründl.

Geschäftsführer Christoph Bründl. BILD: SN/BRÜNDL/FAISTAUER PHOTOGRAPHY

Daten & Fakten
In 63 Jahren acht Mal um- und neu gebaut
Hans Bründl eröffnete 1956 an
der Kapruner Ache ein kleines
Sportgeschäft mit dem da-
mals revolutionären Skiver-
leih. Heute ist Bründl Sports
der größte Skiverleiher in den
Alpen. Der Urstandort in Ka-
prun wurde acht Mal um-
oder ausgebaut. Zuletzt hat
Bründl das Geschäft 2001 und
2008 komplett neu errichtet.
Das neue Design zitiert die
Bergwelt und ist eine Pilger-
stätte für Architekturfans. Ab
2020 wird die Fläche verdop-
pelt (rechts).

Die Nostalgie-
bahn fährt nicht
mehr lange.
BILD: SN/BERTHOLD SCHMID
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„Man muss der Erste und
der Einzige sein und sich
differenzieren.“
Christoph Bründl, Geschäftsführer


